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Das Buch hat In mIır dıie unterschiedlichsten Reaktionen hervorgerufen: vVvon freu-
dıger Zustimmung ZUIL vorgebrachten Krıtik der sogenannten krıtiıschen EX-
S bıs kopfschüttelnder Verwunderung ber manchen allzu unkrtıtischen
Harmonisierungsversuch. och der Reihe nach: Die Monographie ıst dıe deut-
sche Übersetzung der 198 / erschıenenen Untersuchung he Hıstorical Rehabı-
hıty of the Gos  l“ dıe ihrerseıits ine Zusammenfassung eiınes Forschungspro-
jekts des ITyndale House Councıl darstellt (ausführlıch publızıert in der sechs-
bändıgen Reıihe „Gospel Perspectives”, Shefftield 1980-19806). DIe deutsche Aus-
gabe ist als ıne Eınführung besonders für Theologiestudenten und gebildete Lal-

edacht S 1 Das macht ihren Reiz: aber auch ıhre Problematık aus Denn
dıie übersichtliche Kürze geht häufig Lasten einer eingehenden Argumentatı-
O ZUI Begründung vieltfac auf dıe austührlicheren Darlegungen In en
‚Gospel Perspectives” verwliesen wiırd (so programmatısch 12)

Craig Blomberg, Protfessor für Neues Jestament Al |DDenver Semimar in olo-
rado geht nach eigenem Bekunden dıe Untermauerung (wen1iger

den Nachweıs) der hıstorıschen (nıcht der theologıschen!) Zuverlässigkeıt der
bıblıschen Evangelıen S 16) SO stellt zunächst tradıtionelle Methoden Z.UI

„Klärung“ dieser Zuverlässigkeıt dar (S 1  S dann mıt der Auseıimander-
{IZ mıt NeCUETEN Ansätzen In der Evangelıenforschung eınen ersten Schwer-

setzen: Formgeschichte, Redaktionsgeschichte, Mıdraschkrıitik, NECUETE
Hermeneutik (S' Dabe!I1 überzeugt insbesondere dıe Krıitik den metho-
ıschen Voraussetzungen der klassıschen Formgeschichte, dıe oft VO  —$ nıcht
wirklıch bewılesenen Grundannahmen ausgeht S

Im folgenden wıdmet sıch einzelnen Problemkomplexen, dıe für dıe Frage
der Hıstorıizıtät der Evangelıen VON Bedeutung sınd: Wunder 94-135),
„scheinbare Wıdersprüche” zwıschen den Synoptikern 136-177), Verhältnıis
des Johannesevangelıums den Synoptikern (S 178-215), Überlieferung von
Jesus außerhalb der Evangelıen S 216-258), Aprage nach der hıstorıschen Me-
thode“‘ S 259-280). Hıer zeıgt WIEe voreingenommen und tendenz1ös dıe kr1-
tische EXegese oftmals dıe hıstorıische rage beantwortet bzw beantworten
versucht). Manche seiner Alternatıvvorschläge sınd überzeugend, manche durch-
dus bedenkenswert: aber vielTac erscheinen seıne Ansätze ebenso voreinge-
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1NOTININECN und tendenz1ös, 1Ur unter entgegengesetztem Vorzeıichen. W er die h1-
storısche Zuverlässigkeıt der Evangelıen untermauern wıll nıcht jeden
Preıs harmonisıieren und schwier1ge Probleme übergehen w1e ZU) Beıispıel den
Umstand, dalß nach den Synoptikern dıe Gottesherrschaft der zentrale nha) der
Verkündıgung Jesu ist, be1 Johannes dieser Leıitbegriff und seıne Expliıkation Je-
doch gut WI1Ie keıne Rolle spielt und Jesus sıch selbst als den göttlıchen Offen-
barer verkündıgt. Theologısch heße sıch das durchaus auf eiınen gemeınsamen
Nenner bringen, jedoch kaum hıstorıisch. ES se1 denn, verzıchtet WIEeE be1

otfenbar der Fall ist auf jeglıche hıstorıische Krıitik den bıblıschen van-
gelıen und bringt diese erst. be1 außerbıiblischen Texten ZUT Anwendung (sSo be-
zeichnenderweıse ın Bezug auf 2C1lem, 228) Dann aber sollte IHNall vVvon VOIN-
hereın klarstellen. daß Ial hıstorısche Krıitik hiblischen chrıften für unan-

SCHNCSS hält Was dann aber TE1111C den Anspruch B ’s In rage tellen würde,
dıe historische Zuverlässigkeıit der Evangelıen mıt historischen Miıtteln und Me-
thoden egründen wollen.

Das uch ist eın in dıe richtige Rıchtung. Aber ist einselt1g,
WIT  1C Aa1lls 1e] kommen.

Roland zebauer

artre ock Blasphemy and Exaltation IN Judaism and the Final E xaminatıon
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Warum zerTIß der Hohepriester Kaıphas sein Kle1ıd und beschuldigte Jesus eıner
todeswürdıgen Gotteslästerung, als dieser ankündıgte, werde Rechten es
sıtzen und mıt den olken des Hımmels kommen (Mt 26,64-65 Mk 14,62-63

Lk >  - Dıieser rage ist arre Bock, Research Professor für Neues Te-
stament Dallas Theological em1nary, zunächst In einem Beıtrag dıe
arshall-Festschriuft nachgegangen (Jesus of Nazareth. Lord and Christ, Grand
Rapıds: FEerdmans, 994 180-191) und hat seıne Antwort während eines
995/96 in Tübingen verbrachten ForschungsJjahrs einer gründlıchen Monogra-
phıe ausgebaut.

Im Anschluß an ınen mıt Lietzmann (1931) einsetzenden und bıs 1NSs
995 reichenden Forschungsüberblick S 5-29) verfolgt die Motive ‚„„.Gotteslä-
sterung” (S 30-1 12) und „Sıtzen Rechten Gottes“ S 113-183) durch das Alte
Testament (MT und LXX) dıe umranschrıften. dıe Pseudepigraphen, 110, Jose-
phus und (besonders ausführlıch dıe abbınıca etwa umfassenden Ab-
schlußkapıtel zıeht dıe Summe dus seinen zahlreichen Eınzelbeobachtungen
(S 184-237).


